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	Microsoft Windows Server System
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	Siemens verwaltet 417.000 Benutzer mit Windows Server System und spart jährlich Millionen von Dollar

	
	
	
	



	Überblick

Land: International

Branche: Elektronik und Elektrotechnik

Kundenprofil

Mit mehr als 417.000 Mitarbeitern in 130 Unternehmenseinheiten und 190 Ländern ist Siemens mit seiner Zentrale in München eines der weltweit größten Unternehmen im Bereich Elektronik und Elektrotechnik.

Unternehmenssituation

Jede Unternehmenseinheit bei Siemens agiert unabhängig und ist dennoch auf die Zusammenarbeit mit anderen Einheiten angewiesen, um wettbewerbsfähig und kundenorientiert handeln zu können. Siemens ist daher bemüht, den globalen Zugriff und die Zusammenarbeit stetig zu verbessern.

Lösung

Siemens implementiert eine innovative Infrastruktur, die auf Microsoft Windows Server System basiert, einschließlich Windows Server 2003 mit Active Directory und Exchange Server 2003.

Vorteile

· 417.000 Benutzer in einem einzigen, globalen Verzeichnis

· Jährliche Einsparungen in Millionenhöhe

· Datei-/Druckserverkonsolidierung um 75 Prozent
· Möglichkeiten zu höherer Wertschöpfung im Unternehmen

	
	
	"Wir möchten unsere Business Tools mit maximaler Effizienz einsetzen. Windows Server System stellt die erforderliche Funktionalität, Leistung, Zuverlässigkeit, Verfügbarkeit und Sicherheit zur Verfügung."

John Minnick, Projektmanager, Siemens Workplace Architecture Team



	
	
	
	Gegenwärtig verfügt Siemens über 417.000 Mitarbeiter, 340.000 Desktops und 8.900 Server in 130 Unternehmenseinheiten und 190 Ländern. Noch vor wenigen Jahren verhinderte eine dezen​trale Struktur mit 1.000 Domänen eine optimale Kommunikation. Das Unternehmen wollte daher ein einziges, zentrales Verzeichnis, um Benutzerverwaltung, E-Mail-Verkehr und Zusammenarbeit zu optimieren. Siemens erreichte dieses Ziel durch Microsoft Windows Server System, mit dem es eine ein​heitliche Architektur bereitstellte. Zudem entwickelte es auf Basis einer Siemens DirX-Lösung eine Berechtigungs-Architektur für sein unternehmens​weites Identitätsmanagement. Am Ende steht jetzt eine Geschäftslösung, bei der sich Microsoft Windows Server System und Siemens DirX gegenseitig ergänzen. Sie vereinfacht die Verwaltung, bewirkt Einsparungen von mehreren zehn Millionen US-Dollar jährlich und sorgt für eine höhere Wertschöpfung. Zusätzlich erwartet der Konzern, die Anzahl  seiner Datei- und Druckservern um 75 Prozent reduzieren zu können. 
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Situation

Siemens steht im Bereich der Informations​technologie vor großen Herausforderungen. Aktuell verfügt der Konzern über 417.000 Mitarbeiter in 190 Ländern mit ca. 340.000 Desktops und 8.900 Servern in einem globalen Netzwerk, das 130 Siemens-Einheiten in sechs Unternehmenssegmenten unterstützt: Information and Communi​ca​tions, Automation and Control, Power, Transportation, Medical und Lighting. Mit regionaler Unterstützung ist jede dieser Einheiten für den eigenen Bereich  verant​wortlich und verfügt über die Kompetenzen, eigene Entscheidungen zu treffen und starke Beziehungen zu den Kunden aufzubauen. 
1998 verfügte das Unternehmen über 1.000 Domänen. Vor wenigen Jahren wurde diese dezentrale Struktur von zu einer Heraus​forderung, da die Kooperation zwischen Unternehmenseinheiten und Regionen intensiviert werden musste. Dies war gefor​dert, um umfassende, kundenorientierte Produkte, Lösungen und Dienste zu wettbewerbsfähigen Preisen anbieten zu können. Eine weitere Herausforderung bestand in der Bereitstellung einer umfassenden, koordinierten und optimal zu verwaltenden IT-Infrastruktur. 
"Innerhalb einer Unternehmenseinheit hatten wir 15 unterschiedliche Herstellungssysteme auf sieben verschiedenen Plattformen," sagt John Minnick, Projektmanager im Siemens Workplace Architecture Team (SWAT). "Identische Produkte in unterschiedlichen Teilen der Welt werden möglicherweise völlig anders hergestellt, da unsere Systeme nicht zusammenarbeiten können. Auf unsere 130 Unternehmenseinheiten hochgerechnet bedeutete dies steigende Arbeitskosten, wachsende Kosten für redundante Haus- und Energiesysteme und die Tatsache, dass eine einfache Kommunikation zwischen zwei Erdteilen nicht möglich war. Wir konnten diese IT-Umgebung nicht effektiv verwalten."

Der Start einer Internetinitiative

Um diese Problematik anzusprechen, startete Siemens 1998 eine Initiative, mit deren Hilfe sein Geschäftsbetrieb auf das Internet ausgerichtet werden sollte. Information Worker sollten bessere Werkzeuge zur Zusammenarbeit und effektivere Kommunikationsmöglichkeiten erhalten. Das Ziel: Höhere Flexibilität des Unternehmens, verbesserte Effizienz der Mitarbeiter und mehr Kundennähe. Um dieses Ziel zu erreichen, startete man eine Serie von Initiativen. Eine davon, die globale Any4-Vision, umfasst die Bereitstellung eines bedienerfreundlichen, ständig verfügbaren Zugriffs auf Ressourcen an jedem Ort für Personal, Hersteller, Lieferanten, Händler, Partner und andere autorisierte Siemens-Benutzer. Jeder kann an jedem Ort zu jeder Zeit beliebige Ressourcen nutzen. 
Die Notwendigkeit einer Gesamtstruktur

Voraussetzung dieser Ziele war, dass Siemens seine 130 separaten IT-Infra​strukturen zu einer einzigen, unternehmens​weiten Gesamtstruktur vereint, die es dem Unternehmen ermöglicht, ein Verzeichnis, eine einheitliche Konfiguration und einen globalen Katalog gemeinsam zu verwenden. Durch das Zentralisieren von Diensten lassen sich die Betriebskosten senken, da sich die Kosten für Hardware, IT-Verwaltung und Softwarelizenzen verringern. Außerdem schafft die Verwendung der gemeinsamen Infrastruktur ein höheres Maß an Sicherheit und Zuverlässigkeit sowie mehr Produktivität und Wertschöpfung für das Unternehmen. 
Die Erstellung dieser gemeinsamen Infrastrukturbasis, die den Namen Siemens Global Network trägt, stellt eine drastische und umfassende neue Ausrichtung des Unternehmens dar. Um ein Führungsgremium für diese Ausrichtung zu etablieren, gründete Siemens das internationale Siemens Workplace Architecture Team (SWAT) zur Entwicklung der grundlegenden Entwurfs​prinzipien und Richtlinien, die alle Siemens-Unternehmen verwenden sollten. 
Lösung

In einem ersten Schritt konzentrierte sich das SWAT auf die Implementierung des Betriebssystems Microsoft Windows 2000 Advanced Server mit dem Verzeichnisdienst Active Directory und Exchange 2000 Server, um alle separaten Netzwerke in einem globalen Unternehmensverzeichnis und einer Gesamtstruktur zusammenzuführen. Diese Gesamtstruktur sollte ein Adressierungs​schema und eine unternehmensweite Kommunikationsplattform bereitstellen. 
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Heute verwirklicht Siemens seine Vision einer globalen Infrastruktur für Benutzermana​ge​ment, E-Mail und Zusammenarbeit mit sowohl unternehmensweiter als auch lokaler Verwaltung für seine mehr als 400.000 Mitarbeiter. Integriert mit der auf Siemens DirX basierenden Identitätsmanagement-Architektur wird unternehmensweites Management mit dieser Lösung gleichzeitig einfacher und effektiver. Die Lösung basiert auf einer in Microsoft Windows Server System integrierten Serversoftware, die Software​innovationen zur Vereinfachung der Entwicklung, Bereitstellung und Verwaltung umfasst. Auf diese Weise können Unternehmen ihre Kosten für den laufenden Betrieb senken, sehr zuverlässige und sichere IT-Systeme bereitstellen und wertvolle neue Funktionen für das zukünftige Wachstum des Unternehmens entwickeln. 
Siemens stellt Microsoft Windows Server 2003 Enterprise Edition mit dem Verzeichnis​dienst ActiveDirectory und Exchange Server 2003 bereit, den Hauptkomponenten von Windows Server System. Siemens erweitert die Vorteile seiner zentral verwalteten Lösung auf die Clientseite. Dies geschieht mithilfe von Microsoft Office 2003 Professional Edition mit dem Microsoft Office Outlook 2003-Client für Messaging und Zusammenarbeit.

Den zentralen Punkt der Siemens-Lösung bildet eine Architektur, die alle Unterneh​mens​einheiten vereint. Sie stellt den Mitarbeitern mit einem globalen Client einen voll funktionsfähigen und transparenten Zugriff auf alle Ressourcen bereit. Darüber bietet sie einen universellen Standard für den Entwurf des Active Directory bei Siemens.
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Dieser Verzeichnisentwurf besteht aus einer Gesamtstruktur-Stammdomäne und Domänen auf der zweiten Stufe. Die Stammdomäne der Gesamtstruktur stellt Funktionen bereit, die für die Zusammen​arbeit der anderen Domänen in der Gesamtstruktur erforderlich sind. Domänen auf der zweiten Stufe werden durch die einzelnen Siemens-Einheiten direkt aus der Gesamtstruktur-Stammdomäne erstellt und enthalten alle Administrator-, Benutzer- und Computerkonten und Ressourcen. 
Momentan umfasst die Siemens-Infrastruktur drei Gesamtstrukturen: die Produktions​gesamtstruktur Siemens.net, Sitest.net (die gespiegelte Struktur von Siemens.net für Unternehmenseinheiten, die damit neue Anwendungen vor ihrer Implementierung in der Produktion testen können) und Any4swat.net, die globale Siemens-Testumgebung. Diese letzte Umgebung besteht aus 45 Servern – einschließlich Domänencontrollern, Webservern, E-Mail-Servern und Anwendungsservern – an 16 Standorten weltweit. "Unsere Test​struktur ist größer als die Produktionsumgebungen mancher Unternehmen," sagt Minnick. 
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Bausteine für verbesserte Verwaltbarkeit

Umfangreiche Tests von Windows Server 2003 vor der Bereitstellung bei Siemens identifizierten neue Funktionen, mit denen das Unternehmen die Leistung und den Zugriff auf sein globales Netzwerk verbessern und dabei die Sicherheit aufrecht erhalten  kann. Gleichzeitig lassen sich mit ihnen Zeitaufwand und Kosten für die Verwaltung senken.
Zu diesen Funktionen gehören: 
· Aktualisierter Knowledge Consistency Checker (KCC)/Inter-Site Topology Generator (ISTG)-Algorithmus, der die Berechnungszeit für die Replikationstopologie im ISTG bedeutend verkürzt und dadurch auf einfache Art und Weise skaliert, so dass die Anforderungen von Siemens an die einzelne Gesamtstruktur erfüllt werden. "In Tests haben wir ermittelt, dass wir mit Windows Server 2003 die vorher geltenden Beschränkungen überwinden konnten," sagt Minnick. "Die Konsistenzprüfung für 150 Standorte dauerte mit Windows Server 2003 nur ein paar Sekunden." 
· Benutzerverbindungen ohne globalen Katalog. In Windows Server 2003 können Domänencontroller an einer Site ohne globalen Katalog so konfiguriert werden, dass die Überprüfungen der Mitgliedschaft in universellen Gruppen bei der Verarbeitung von Benutzerverbindungen zwischengespeichert werden. Dadurch kann ein Domänencontroller Verbindungen verarbeiten, ohne einen globalen Katalog kontaktieren zu müssen. Auf diese Weise werden die Anzahl von globalen Katalogen und die Hardwareanforderungen für Domänencontroller verringert, während die Verfüg​barkeit gesteigert und die zur Replikation erforderliche Bandbreite reduziert wird. Dies stellt insbesondere für die Niederlassungen von Siemens einen großen Vorteil dar, da ihre Verwaltung und Unterstützung einfacher und somit kostengünstiger wird. 
· Aus Medien replizierte Domänencontroller, erlauben einem Administrator die Replikation aus Dateien, die beim Sichern eines vorhandenen DC- oder GC-Servers erstellt wurden. Die von einem Active Directory-fähigen Datensicherungs​programm erzeugten Dateien lassen sich durch Verwendung von Medien wie Band, CD oder DVD sowie über ein Netzwerk an den jeweiligen DC übertragen. Mit Windows Server 2003 muss der Administrator die Daten nur an die Remotesite senden, und das ursprüngliche Active Directory kann aus den Sicherungsdaten erstellt werden. Dies führt zu einer schnelleren, flexibleren Unterstützung von Remotesites, die über eine niedrige Bandbreite verfügen und einen lokalen DC zur Unterstützung von Benutzerverbindungen benötigen. 
· Verbesserungen bei der Replikation der Gruppenmitgliedschaft, wodurch die Beschränkung von 5.000 Benutzern pro Windows 2000 Server-Gruppe und die Notwendigkeit zur Verschachtelung von Gruppen umgangen werden. Das reduziert die Verwaltungskomplexität und den Replikations-Datenverkehr. Das potenzielle Risiko des Datenverlustes bei simultanen Gruppenaktualisierungen wird auf diese Weise ebenfalls verringert.

· Neue Funktionen im Betrieb. Durch Verbesserungen bei der Objektauswahl steht eine verbesserte, effizientere und flexible Unterstützung für die Suche nach Objekten in einem großen Verzeichnis zur Verfügung. Dadurch wird auch die Belastung des Netzwerkes durch den Verzeichnisdienst verringert. 

Benutzer können darüber hinaus einen Such​vorgang auf eine spezifische Organisationseinheit innerhalb des Verzeichnisses eingrenzen. Das optimiert den Workflow bei den Administratoren und sorgt für effizientere Verwen​dung und Verwaltung des Verzeichnisses. 

Die Unterstützung von monitor​losen Servern bietet für Siemens die Möglichkeit, einen Server​computer ohne Monitor, VGA-Grafikkarte, Tastatur oder Maus zu installieren und zu verwalten. Die Unter​stützung von Not​verwaltungs​​diensten bei monitorlosen Servern für Verwaltungs​controller und Verwaltungs​ports erlaubt die Ver​waltung von Servern selbst beim System​start oder System​absturz. Dadurch kann Siemens die Kosten für Serverhardware senken und eine verbesserte Unter​stützung für einen ausgefallenen Server bereitstellen. 
· Verbesserungen beim Active Directory--Migrationsprogramm, einschließlich Unter​stützung für Kennwortsynchronisierung und einer Benutzeroberfläche zur Skript​erstellung, führen zu einer Verringerung der Migrationskosten.

· Verbesserte Verwaltungsfunktionen wie die neue Benutzeroberfläche der Gruppenricht​linien-Verwaltungskonsole (Group Policy Management Console oder GPMC), die verbesserte Berichterstellung, Sicherung und Wiederherstellung von Gruppenrichtlinienobjekten (Group Policy Objects oder GPOs) und die Skript​erstellung für GPO-Operationen sowie Microsoft Software Update Services optimieren die Verwaltung und den Betrieb von Servern.

Konsolidierung von Servern und Hubs

Siemens macht große Fortschritte bei der Konsolidierung seiner physischen und logischen Architektur. Die Anzahl von Domänen wurde von 1.000 Domänen mit Windows NT Server 4.0 auf 75 Domänen mit Windows Server 2003 reduziert. Bei Mitgliedsservern (wie Anwendungsservern und Datei-/Druckservern) ist die Konsolidierung im Gange und führt in der Active Directory-Architektur zu einer Verringerung im Verhältnis 4:1. 
John Minnick schätzt, dass nach Abschluss der Bereitstellung die Anzahl von Messagingservern mithilfe von Exchange Server 2003 um mehr als 75 Prozent verringert werden kann. Gründe hierfür sind neue Funktionen wie eine Architektur mit mehreren Datenbanken und die Unterstützung einer größeren Anzahl von Benutzern pro Server als mit Exchange Server, Version 5.5. Die verbesserte Leistung zwischen Outlook 2003-Clients und Exchange Server 2003 durch den neuen "Cached Exchange-Modus" in Outlook 2003 erlaubt darüber hinaus die Anzahl von Remotesite-Servern zu minimieren, was ebenfalls zur Serverkonsolidierung beiträgt.

Siemens fasst seine Organisations​namen von mehr als 150 zu einem einzigen zusammen, was eine Konsolidierung der Hubstruktur auf drei regionale Zentren ermöglicht. Die konsolidierten Hubs in Amerika, Europa und Asien können die Clustering-Funktion in Windows Server 2003 und Exchange Server 2003 nutzen, um Hunderttausende von Benutzern zu unterstützen, die mög​licher​weise viele Terabyte Speicherplatz benötigen. Durch die Verwendung von Windows Server System für die Messaging- und Zusammenarbeitsinfrastruktur kann Siemens bei Bedarf weitere Konsolidie​run​gen realisieren, indem auf die 64-Bit-Daten​verarbeitung mit Windows Server 2003 Datacenter Edition umgestellt wird.

Die Siemens-Struktur mit drei Hubs unter​stützt 14 Exchange Server 2003-Routing-Gruppen. Von Exchange 5.5-Sites unterscheiden sich diese Routing-Gruppen durch die Möglichkeit, in Exchange Server 2003 einer bestimmten IT-Supportgruppe Server​verwaltungsberechtigungen zuzuweisen und die Verwaltung und Konfiguration der Nachrichtenübermittlung einer mehr netz​werkzentrierten Organisation im Unter​nehmen zu übergeben. Diese zusätzliche Flexibilität stellt einen bedeuten​den Vorteil gegenüber Exchange 5.5 dar, weil sie eine einfachere Verwaltung erlaubt. 
Routing-Gruppen sind auch bei der Verwaltung von Nachrichten und bei der Steuerung des Nachrichtenflusses über Verwaltungsgrenzen hinaus hilfreich. Routing-Gruppen lassen sich anders als Sites in früheren Versionen von Exchange bei Bedarf erstellen und ändern, die Servermitglied​schaft kann dynamisch geändert werden. Dadurch lässt sich die gesamte Routing-Architektur auf einfache Art und ohne Neuinstallation anpassen. Sobald sich die zugrunde liegende Netzwerkinfrastruktur ändert und Siemens zum Beispiel neue Anschaffungen und Zusammenschlüsse tätigt, lässt sich das Exchange Routing-Netzwerk rasch an diese Änderungen angleichen.
Implementierung der Mobilitätslösung

Eines der Hauptziele der Siemens-Vision Any4 besteht darin, den Zugriff auf Informationen und Anwendungen von allen Standorten aus zu ermöglichen. Zu diesem Zweck ist eine Mobilitätslösung erforderlich, mit deren Hilfe ein sicherer und zuverlässiger Systemzugriff für die Benutzer im Unter​nehmen auch von ihren Büros zu Hause, an Kundenstandorten oder von anderen Stand​orten aus ermöglicht wird. 
Siemens erreicht dieses Ziel durch die Verwendung von Outlook Web Access (OWA) für einen siche​ren Zugriff über einen beliebigen Standard​webbrowser und von Outlook Mobile Access (OMA) für einen sicheren Zugriff über Pocket-PCs und Smartphones, auf denen die Microsoft Windows Mobile-Software ausgeführt wird. 
OWA und OMA stehen automatisch nach der Installation von Exchange Server 2003 zur Verfügung. Sie nutzen dieselbe Active Directory-Struktur, die Siemens bereits bereitstellt, so dass das Unter​nehmen diese Funktionen ohne zusätzlichen Aufwand und Ausgaben für die Verwaltung eines separaten Verzeichnisses und einer Mobilitätslösung nutzen kann.

Siemens stellt OWA in einer Front-End- und Back-End-Architektur bereit. In dieser möchte das Unternehmen einen einzelnen Namespace für den Zugriff auf alle Front-End-Server verwenden oder überall dort, wo es eine erhöhte Sicherheit in einer Firewall- oder Perimeter​netzwerkumgebung bereitstellt. In dieser Konfiguration kommunizieren Front-End-Server direkt mit Clientbrowsern und leiten Anforderungen an Back-End-Server weiter. Sie enthalten jedoch keine öffentlichen oder privaten Datenbanken. Diese befinden sich auf den Back-End-Servern.


Mithilfe von OMA und der ActiveSync-Technologie in Exchange Server wird ein sicherer Zugriff auf das Siemens-E-Mail-System über eine Vielzahl mobiler Clients bereitgestellt. Dies ermöglicht eine drahtlose Synchronisierung bei Bedarf oder nach einem festgelegten Zeitplan. Diese Funktion schließt den Remotezugriff auf E-Mail-Nachrichten, Kalender, Kontakte, Aufgaben und die globale Adressenliste ein.

Das weitere Vorgehen bei der Bereitstellung

Anfang 2003 nahm Siemens am Office 2003 Rapid Adoption Programm teil. Im Juli 2003 betraute Siemens das Microsoft Enterprise Engineering Center mit der Überarbeitung seiner Pläne für Windows Server 2003, mit der Entwicklung von Plänen für Exchange Server 2003, der Integration in Microsoft Office System und mit der Bewertung anderer Microsoft-Technologien im Hinblick auf die Unternehmensanforderungen von Siemens. RTM-Versionen (Release-to-Manufacturing) von Exchange Server 2003 und Windows Server 2003 wurden entsprechend im April 2003 und Juli 2003 fertig gestellt. Die Office 2003-Editionen standen ab Oktober 2003 zur Verfügung, und die Bereitstellung bei Siemens erfolgt im ersten Quartal 2004. Siemens erwartet bis Ende Dezember 2004 die Migration von etwa 350.000 Postfächern zu Exchange Server 2003.

Vorteile

Mithilfe von Microsoft Windows Server System kann Siemens seine Vision der Datenverarbeitung mit Any4 weiter realisieren. Das Unternehmen erstellt ein dynamisches System mit einfacherer Verwaltung und Betriebseffizienz bei geringeren Gesamtbetriebskosten als mit der vorherigen Infrastruktur. 
Es implementiert eine vollständig integrierte Serverinfra​struktur für Zuverlässigkeit, Sicherheit, Skalierbarkeit und Wartungs​freundlichkeit - ohne Überraschungen. Und es verwendet eine auf Windows Server System basierende Infrastruktur und Investition. Dies führt für Siemens zu einer beachtlichen Steigerung der Wertschöpfung, ohne dass dadurch neue Kosten entstehen.

Eine einheitliche, globale Umgebung

John Minnick stellt heraus, dass der größte Vorteil von Windows Server System für Siemens darin besteht, dass die globale Umgebung mit einer einzigen Gesamt​struktur und einem einzigen Verzeichnis für das Unternehmen realisiert wird. 

"Durch Windows Server System wird unsere globale Any4-Vision Realität," sagt Minnick. "Wir verfügen über ein Netzwerk, das zuver​lässig genug ist, um die von uns gestellten Anforderungen zu erfüllen. Windows Server System stellt für unser globales Unter​nehmen eine einheitliche Infrastruktur bereit, so dass alle un​abhängigen Unternehmens​gruppen zusammenarbeiten können. Wir können diese Infrastruktur besser und intelligenter verwalten. Wir können nun global handeln, wo wir zuvor nur lokal agieren konnten. Für mich steht das globale Unternehmen im Mittelpunkt. Benutzer und Ressourcen, die 8.000 Kilometer entfernt sind, lassen sich genauso einfach erreichen wie die Benutzer und Ressourcen in dem Gebäude, in dem ich mich gerade befinde."

"Wir möchten unser Unternehmen mit maximaler Effizienz führen, und Windows Server System stellt die hierzu erforderliche Verwaltbarkeit, Leistung, Zuverlässigkeit, Verfügbarkeit und Sicherheit zur Verfügung," fügt John Minnick hinzu. "Wir können globale Synergien nutzen, da die Mitarbeiter und Unternehmenseinheiten voneinander wissen und zusammenarbeiten können. Wir können uns auf die Strategie, nicht nur auf die Taktik konzentrieren."

Ein Beispiel: Um ein einzelnes Unternehmen mit lokalen Interessen in 190 Ländern zu führen, muss Siemens die Befugnisse vor Ort abwägen, um die IT-Infrastruktur global über diese Infrastruktur steuern zu können. Durch seine Flexibilität zur Dezentralisierung der Verwaltung auf kleine Einheiten konnte das Siemens Workplace Architecture Team mithilfe von Windows Server System eine IT-Steuerungsrichtlinie entwickeln, die dieser Herausforderung gerecht wird. 
"Windows Server System ermöglicht uns die globale Kontrolle über die Faktoren, die Einfluss auf die Skalierbarkeit, Sicherheit, Zuverlässigkeit haben. Die lokalen Gruppen können ihre Unternehmen dennoch nach eigenen Vorstellungen führen," sagt Minnick.

Bessere Verwaltbarkeit führt zu Kosteneinsparungen in Millionenhöhe

Dank der Vorteile hinsichtlich Effizienz und Verwaltbarkeit von Windows Server System erwartet Siemens Einsparungen in Höhe von mehreren zehn Millionen US-Dollar pro Jahr, wenn die Lösung vollständig bereitgestellt ist. Diese Einsparungen können mehr als 10 Prozent der Infrastrukturkosten erreichen. 
Siemens erwartet, dass der größte Teil der Einsparungen durch die Server​konsolidie​rung erzielt wird. Bei einer deut​lichen Verringerung der Anzahl von Servern sinken die fort​laufenden Hardwarekosten um 50 Prozent. (Dies ist weniger als die Einsparung von 75 Prozent bei der Anzahl von Servern, da die Systeme auf leistungs​stärkeren Computern zusammengeführt werden.) 
Mithilfe dieser Konsolidierung kann Siemens wiederum die Kosten für seine Outsourcing​verträge im Bereich der Server​wartung um etwa 20 Prozent senken. Auch die durch den Cached Exchange Mode erhöhte Effektivität des Netzwerk​verkehrs, leistet einen Beitrag zu den Einsparungen. Die Reduzierung der Domänen, Organisa​tions​​namen und Hubs vereinfacht die Systemumgebung, wodurch Zeitaufwand und Kosten für die System​verwaltung minimiert werden.

"Mit der Konsolidierung unserer Server, Domänen und anderer Aspekte unserer Infrastruktur verringern wir die Anzahl von Mitarbeitern, den Zeitaufwand und die Ressourcen, die wir für das Verwalten unseres Unternehmens bereitstellen müssen. So können Mitarbeiter und Ressourcen für strategische Funktionen freigesetzt werden," sagt Minnick. "Zudem erhalten wir bessere Netzwerkfunktionen und eine höhere Wertschöpfung als je zuvor. Tatsächlich können wir mit Windows Server System mit weniger Aufwand mehr leisten."

Noch mehr wirtschaftlicher Nutzen in der Zukunft

Durch die Bereitstellung einer leistungs​starken, einheitlichen, globalen Infrastruktur bewirkt Windows Server System mehr als nur eine bessere Verwaltbarkeit des aktuellen Betriebs. Es stellt die Ressourcen und den Rahmen zur Verfügung, mit deren Hilfe das Unternehmen in den kommenden Jahren die Wert​schöpfung außerordentlich steigern kann, ohne dass erhebliche neue Ausgaben anfallen.

Ein Beispiel hierfür ist die Verwendung von Automated Deployment Services (ADS) zur effizienten und konsistenten Beschaffung von Servern. ADS, ein Feature von Windows Server 2003 Enterprise Edition ist eine leistungsstarke Lösung für die auto​matische Beschaffung sowie die Verwaltung einer großen Anzahl von Servern. 
Siemens Business Services Austria hat sich für die Verwendung von ADS als Lösung für die interne und externe Serverbereitstellung entschieden. Nach seiner erfolgreichen Bereitstellung ermöglicht ADS eine voll automatisierte Servereinrichtung ohne Benutzereingriff. Das bedeutet die drastische Verringerung des Zeit​aufwands und der Personalkosten für eine Windows-basierte Serverbereitstellung. 
Darüber hinaus kann das Rechenzentrum Server auf Grundlage von Unternehmens​anforderungen dynamisch neu bereitstellen, wobei der Servereinsatz optimiert wird. Im Lieferumfang von ADS ist auch Task Sequencing enthalten. Mit diesem Feature kann das Rechenzentrum die empfohlenen Vorgehensweisen des Unternehmens festlegen und so die Konsistenz der Servereinrichtung verbessern. 
Als Basisfeature des Betriebssystems stellt ADS alle Schnittstellen für die Anwendungs​programmierung (Application Programming Interfaces oder APIs) über die Windows-Verwaltungsschnittstelle (Windows Management Interface oder WMI) zur Verfügung und erlaubt so eine weitere Anpassung auf individuelle Bedürfnisse. 
Siemens Business Services Austria verwendet ADS darüber hinaus zum gleichzeitigen Rollout einer großen Anzahl von gleichartigen Clients. Mit ADS kann Siemens bei Ausfällen rasch vorbereitete Clientabbilder neu installieren, ohne dass ein Benutzereingriff vor Ort erforderlich ist.

Das Erweitern der Any4-Umgebung auf Webbrowser, Pocket PCs und Smartphones ist ein weiteres Beispiel für die Steigerung der Wertschöpfung im Unternehmen. Siemens kann seine bestehende Exchange Server-Umgebung auf diese neuen Geräte erweitern, ohne dass eine separate Messaging-Umgebung am Back-End erstellt und somit auch verwaltet und gewartet werden muss.

Ebenso schätzt Siemens Instant Messaging (IM) als eine wichtige Technologie ein, mit deren Hilfe die Zusammenarbeit zwischen weit verstreuten Mitarbeitern erheblich vereinfacht werden kann. Bis zu diesem Zeitpunkt konnte Siemens die Technologie nicht sicher, zuverlässig und kosteneffektiv an alle Mitarbeiter verteilen. Einige Mitarbeiter verwendeten Drittanbieter als Provider, für einen Großteil der Mit​arbeiter stand kein IM-Dienst zur Verfügung. IM-Benutzer wurden häufig dadurch behindert, dass Mitarbeiter einen anderen oder gar keinen IM-Dienst verwendeten beziehungsweise durch eine Firewall geschützt waren. 
Siemens entwickelt nun die Architektur für die Bereitstellung von Microsoft Office Live Communications Server 2003. Er bietet sofort im Unternehmen einsetzbares Instant Messaging, eine Präsenztechnologie und eine erweiterbare Umgebung, mit der sich Mitarbeiter, Informationen und Geschäfts​prozesse verbinden lassen. Die Serversoftware ermöglicht die Dateiübertragung, Audio- und Videokonferenzen und die gemeinsame Verwendung von Anwendungen. 
"Mit Windows Server System können wir Lösungen wie Live Communications Server einsetzen, ohne eine völlig neue Infrastruktur und zusätzliches Personal bereitstellen zu müssen," sagt Minnick.
"Wir haben unsere Active Directory-Struktur, und Live Communications Server lässt sich direkt daran anbinden. Ansonsten könnten wir uns aus Kostengründen gar nicht mit diesem Programm beschäftigen. Windows Server System ist nicht nur aus heutiger Sicht die richtige Lösung für uns. Es ermöglicht uns eine Anpassung und Erweiterung unserer Umgebung, um unsere Geschäftsinteressen auch in den kommenden Jahren zu verfolgen."
Microsoft Windows Server System
Microsoft Windows Server System ist ein eine umfassende, integrierte und interoperable Serverinfrastruktur. Durch sie mit können Komplexität und Kosten bei der Entwicklung, Bereitstellung, Verbindung und dem Betrieb von flexiblen Unternehmenslösungen reduziert werden. Windows Server System ermöglicht Kunden durch den strategischen Einsatz Ihrer IT-Bestände eine nachhaltige Steigerung ihrer Wertschöpfung. Mit dem Betriebssystem Windows Server 2003 als Grundlage bietet Windows Server System eine zuverlässige Infrastruktur für Datenverwaltung und Datenanalyse, zur Integration von Unternehmensanwendungen, für Kunden-, Partner- und Mitarbeiterportale, die Automatisierung von Geschäftsprozessen, Kommunikation und Zusammenarbeit sowie zentrale IT-Aufgaben zum Beispiel in den Bereichen Sicherheit, Bereitstellung und Systemverwaltung. Weitere Informationen zu Windows Server System finden Sie unter: 

http://www.microsoft.com/germany/server/default.mspx
Verwaltbarkeit und die Dynamic Systems Initiative von Microsoft
Eines der Hauptziele der Microsoft Dynamic Systems Initiative (DSI) ist die verbesserte Verwaltbarkeit von Lösungen auf der Basis von Windows Server System. DSI ist eine von Microsoft ins Leben gerufene, branchenweite Initiative zur Vereinfachung und Automatisierung der Planung und Bereitstellung sowie des Betriebs von IT-Systemen in Unternehmen. DSI zielt darauf ab, Betriebsanforderungen für IT-Systeme schon in der Entwurfsphase zu berücksichtigen und vom Entwurf über den Betrieb bis zum Endanwender eine Informationskette aufzubauen. Dynamic Systems umfassen Anwendungen, die ihre Betriebsmerkmale selbst beschreiben, Betriebssysteme, die auf sich verändernde Unternehmensanforderungen automatisch reagieren und die Ressourcen von Rechenzentren entsprechend anpassen, sowie Verwaltungslösungen, mit denen Verwaltungsaufgaben automatisiert und IT-Unternehmensrichtlinien festgelegt werden können. Für Ihr Unternehmen ergeben sich deutlich geringere  Betriebskosten, eine höhere Zuverlässigkeit und kürzere Reaktionszeiten für den gesamten IT-Lebenszyklus.

Die Strategie von Microsoft zur Einhaltung der DSI-Ziele verbindet ein langfristig angelegtes Konzept mit einer Reihe von Produktangeboten, durch die Kunden praktische Schritte zur Umsetzung der langfristigen Ziele durchführen können. Windows Server System-Produkte, wie Windows Server 2003, Systems Management Server 2003 und der in Kürze verfügbare Microsoft Operations Manager 2004, bieten ausgezeichnete Möglichkeiten zur Umsetzung der DSI-Ziele. Weitere Informationen zur DSI finden Sie unter: 
http://www.microsoft.com/dsi (englischsprachig)
Active Directory ermöglicht eine Architektur mit einer einzelnen Gesamtstruktur sowie einer Gesamtstruktur-Stammdomäne und Domänen auf der zweiten Stufe. Mit ihrer Hilfe lassen sich alle Siemens-Organisationseinheiten einschließlich Benutzerkonten, Ressourcen, Unternehmenseinheiten und andere Unternehmensteile verwalten.





"Mithilfe von Windows Server System wird unsere globale Any4-Vision Realität."


John Minnick, Projektmanager, Siemens Workplace Architecture Team
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Domänen der zweiten Stufe (Siemens-Einheiten, �-Konten, -Ressourcen)








Durch die Systemkonsolidierung besitzt Siemens eine effektive Messaging-Infrastruktur mit drei leistungsstarken Hubs und 14 höchst flexiblen Routing-Gruppen.








Die Verwendung einer Front-End- und Back-End-Architektur für Outlook Web Access ermöglicht den Benutzerzugriff über einen beliebigen Standardclient-Webbrowser mit verbesserter Zuverlässigkeit und Sicherheit.
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"Windows Server System ist nicht nur aus heutiger Sicht die richtige Lösung für uns. Aufgrund technolo�gi�scher Anpassungen und Erweiterungen werden wir auch zukünftig in der Lage sein, unsere Geschäftsinteressen erfolgreich umzusetzen."


John Minnick, Projektmanager, Siemens Workplace Architecture Team
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